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die Leſer aus unſerem geſtrigen Landtagsbericht Woger
aben, in zweiter Leſung durchberathen und mit ſehr großer
Mehrheit angenommen worden. hat
wenigſtens in der Hauptſache eine überaus erfreuliche
ebere inſtimmung der Parteien untereinander
ind mit der Regierung ergeben. Ueber das Bedürfniß
iner derartigen Regelung der Penſionsverhältniſſe unſerer

Volksſchullehrer hat ſchon ſeit langer Zeit eine Meinungs-
herſchiebenheit nicht geherrſcht. Die Frage war nur die,
ob die Regelung der Penſionslaſt, welche einen integriren-
den Beſtandtheil der Beſtimmungen über die Regelung
der Schulunterhaltungslaſt bildet, vorweg und geſon
dert in die Hand genommen werden ſollte und ob die
an und für ſich nicht beſonders günſtige Finanzlage einemderartigen Vorgehen nicht entgegenſtehe. Die Parteien

haben nun die efriedigung des B dürfniſſes für ſo drin-
gend erachtet, daß ſie die dagegen za erhebenden Beden-
en in den Hintergrund ſtellten und dem Antrage, welcher
vorläufig die Penſionirung der Volksſchullehrer nach den
Grundſätzen der Penſionirung unmittelbarer Staatsbeamten
geregelt wiſſen will, ihre Förderung angedeihen ließen.
Angeſichts dieſer Sachlage hat ſich auch die Regierung
enſchloſſen, ihre Bedenken fallen zu laſſen, um ſo mehr,
als das, was der Antrag an ſich erſtrebt, demjenigen

entſpricht, was ſie ſelbſt wünſcht und ſich zum Ziel ge-
at.x We Einigung iſt in vieler Beziehung bedeut-

ſam; einmal betrifft ſie die Anerkennung eines
biher noch ſtreitigen und von gewiſſer Seite ange
fochtenen Prinzips, nämlich wegen Uebernahme
eines Theils der Schullaſten auf den Staat.
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Wilhelm Es ſoll fortan den Gemeinden ein Theil der Penſionslaſt
fm Hrn abgenommen werden, wie dies auch ſchon längſt in der
e Brandt Abſicht der Regierung bezüglich der Schulunterhaltungslaſt

überhaupt lag. Dieſe Regelung hat in den
Kreiſen des Centrums Widerſacher gefünden, weil es be
fürchte,, daß hiermit der Einfluß des Staates auf die
Schule erweitert, die Schule ſelbſt „verſtaatlicht“ werde.
Selbſt Verfaſſungsbedenken wurden dagegen ausgeſpieltaber weder dieſer noch jener Einwand fand im Abgeord

netenhauſe Anklang. J
eiter aber wird die Uebereinſtimmung der Regierung

und des Abgeordnetenhauſes die wichtige praktiſche
Folge haben, daß den Volksſchullehrern ein erheb-
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nſſtaengl cher Vortheil, eine größere Sicherheit ihrer
Frau Exiſtenz für das Alker gewährt wird. Und dieſer

Vortheil trifft nicht nur die Emeritirten, ſondern auch ihre
Nachfolger im Amt, deren Einkünfte bisher durch die
Pflicht der Mitunterhaltung ihres Vorgängers geſchmälertII wurden: in Zukunft ſoll der Nachfolger frei bleiben.

ſſee von Dieſe Vortheile noch dadurch zu erhöhen, daß den Lehrern
urt ge ein beſtimmtes Penſionsminimum garantirt wird, wurde
zugleich auf den entſchiedenen Widerſpruch der Regierung vom Ab
aterial geordnetenhauſe abgelehnt: es wäre dies eine Beſtimmung
werden geweſen, für welche es in dem Staatsbeamtenpenſionsgeſetz
en 25. kein Vorbild giebt.
unter, erner wird der Antrag, wenn er Geſetz wird, den
zu ge mit Communal und Schullaſten hinreichend heimgeſuchten
Jahre, Gemeinden und ſonſtigen Verpflichteten eine große
Juni Erleichterung verſchaffen, was gleichfalls vollſtän

erden. dig dem Programm der Regierung entſpricht. Verſuche,
eine Kategorie der Verpflichteten, nämlich die Gutsbezirke,

er. von dieſer Erleichterung auszuſchließen, wurden zwar
7 unternommen, ſcheiterten aber an ihrer auf der Hand

en in liegenden Ungerechtigkeit: denn einerſeits beſtehen bezüg-
t ſehr lich der „gutsherrlichen“ Verpflichtung keineswegs klare
ldern, Verhältniſſe, anderſeits würde die Beſtimmung, die Guts
Stall bezirke vor den übrigen Verpflichteten ſtärker zu belaſten,
tigen, eine durch nichts zu begründende Beeinträchtigung ihrer
r gün Intereſſen ſein.
en. Alle dieſe Vortheile und Erfolge, die als erreicht
hem gelten können, werden ſich hoffentlich als ſtark genug er
In weiſen, die einzig noch übrig gebliebene Meinungsver-

eilen. ſchiederheit auszugleichen; ſie betrifft die Höhe
J des Staatsbeitrages zur Penſion. Die Staatsregierung
in hat ſich ihrerſeits erboten, aus der Staatskaſſe 600
Ge als Höchſtbetrag zu zahlen, während die bisher Verpflich

freier teten den ihnen nach dem Geſetz erwachſenden, darüber
1393 hinausliegenden Beträg zahlen würden. Es iſt klar, daß

ein ſolcher feſtſtehender Satz klare Verhältniſſe ſchafft, ſo
II. ehr er auch in einzelnen Fällen den Gemeinden verhält-

gen nißmäßig größere, in anderen kleinere Verpflichtungen auf
Pee erlegt. Der Beſtimmung eines ſolchen feſtſtehenden Satzes
A. iſt denn auch der vor über eine prozentuale Be

546 theiligung des Staates an der Penſionslaſt der Vorzug
t gegeben worden. Aber das Abgeordnetenhaus hat
wer das Maximum des Staatsbeitrages auf 750
änd angeſetzt, obwohl die Staatsregierung einen höheren Satz
roß, e .4 als über das Bedürfniß hinausgehend er-

z.

uter Es iſt zu hoffen, daß die dritte Leſung auch über
r dieſen einen Punkt, der für die Lehrer an ſich keine Be
er deutung hat, ſondern nur die Leiſtungsfähigkeit der Ge

meinden und ſonſtigen Verpflichteten, bezw. die Staats
kaſſe berührt, zu einem Einverſtändniß führen und dieRegelung der Kenſionsfra e ſomit wenigſtens zu einem
vorläufigen gedeihlichen Abſchluß gelangen wird: wenn das

Geſetz zu Stande kommt, wird es einen glänzenden Be
wis dafür bilden, daß die Einigkeit der Regierung
und der Parteien gute Frucht trägt.

Sonnabend, 18. April.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Zu den Hauptargumenten, welche von den Mancheſter
parteilern im Reichstage gegen die Holzzölle, reſp.
a eine Erhöhung der ſchon beſtehenden Holzzölle insreffen geführt worden, gehört bekanntlich die Vehanptung,

daß der um den Betrag des Zolles erhöhte Verkaufswerth
des Holzes die Forſtbeſitzer zum Niederſchlagen ihrerHolzwaldbeſtände verführe, mithin eine allgemeine Wald-

verwüſtung zur Folge haben werde. Nach mancheſterlich
freihändleriſcher Theorie iſt alſo derjenige der wahre
rer des deutſchen Waldes, der deſſen Erhaltung und

flege ſo unlohnend wie möglich macht. So lange es
gilt, der freiſinnlichen Wählerſchaft blauen Dunſt vorzu-
machen, iſt der ungeheuerlichſte Widerſinn den Mancheſter-
theoretikern gerade willkommen. Credo quia absurdum.
Handelt ſich's aber um ſchlicht geſchäftliche Berechnungen
in privatem Verkehr da nimmt man freilich keinen An
ſtand der Wahrheit die Ehre zu geben. So findet ſich
in der ſtreng freiſinnlich-mancheſterlichen „Kieler
Zeitung vom letzten Freitag Morgen eine Notiz aus
Schleswig, der zufolge in den umliegenden Waldungen
dies Jahr wiederum zahlreiche Eichenbäume niedergelegt
worden ſind deren Stämme in den Holzauktionen ange-
kauft werden. Dann wird wörtlich weiter geſagt: „Die
Hölzer ſind ſtark und ſehen geſund aus was in Ver-
bindung mit den guten Preiſen uns Schleswiger
zu einer vergrößerten Eichenkultur veranlaſſen
kann.“ g geſteht der „Freiſinn“ alſo ſchlankweg zu,
daß gute Preiſe des Eichenholzes geeignet ſind zu einer
vergrößerten Eichenkultur zu führen. Bleibt alſo nun
noch die Frage zu beantworten: Was iſt das für eine
Partei, die in ihren Preßorganen Wahrheiten bedingungs-
los anerkennt, denen ſie an Reichstagsſtätte in ab
ſprechendſter Weiſe entgegentritt?

Der Bundesrath trat am Donnerstag Nachmittag
2 Uhr im Reichstage zu einer Sitzung zuſammen. Der
Vorſitzende, Staatsminiſter von Bötticher, machte Mit-
theilung von dem erfolgten Ableben des Braunſchweigiſchen
Bundesraths Bevollmächtigten Herrn von Liebe und
widmete demſelben, während die Verſammlung ſich von
den Sitzen erhoben hatte, einen warm empfundenen Nach
ruf. Die Vorlage, betreffend die Fürſorge für Beamte
und deren Hinterbliebene in Folge von Unfällen,
ſowie der mit Rußland abgeſchloſſene Auslieferungsvertrag wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen ilberwieſen.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll- und Steuer
weſen und für Handel und Verkehr referirten ſodann
über den von uns bereits erwähnten Antrag des Reichs-
kanzlers, betreffend die vom Bundesrath unterm 20. Februar
d. J. erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen über die vor
läufige Einführung von Aenderungen des Zolltarifs. Es
iſt bekanntlich angeordnet worden, daß der früher geringere
Zollſatz nur dann in Anſpruch genommen werden kann,
wenn durch dieſen Vertrag die unmittelbare Lieferung
der Waare nach dem Zollinlande bedungen worden iſt.
Nachdem es nun allgemein üblicher Handelsgebrauch iſt,
daß beim Bezuge von Waaren aus überſeeiſchen Ländern

abgeſehen von dem Verkehr auf der Oſtſee die
Lieferung der Waare nach einem der zwiſchen Havre und
Hamburg gelegenen Häfen vereinbart wird, wobei es dem
Käufer überlaſſen bleibt, für den Weitertransport der
Waare vom Ablieferungshafen ſelbſt zu ſorgen, ergab ſich
die Nothwendigkeit, ſchon aus Billigkeitsrückſichten die
vom Bundesrathe geſtellte Bedingung, daß die unmittel-
bare Lieferung der Waare nach dem Zollinlande bedungen
ſein müſſe, nicht zu eng interpretirt und dahin deklarirt
werde, daß vorbehaltlich der ſonſt erforderten Bedingungen,
die Beſtimmungen des 8 1, Abſatz 2 des Geſetzes vom
20. Februar d. J. auch auf ſolche Waaren Anwendung
finden, welche über Häfen des Zollauslandes ein-
geführt werden, wenn der Nachweis erbracht wird, daß
aus der Zeit vor dem 15. Januar d. J. Thatſachen vor
liegen, aus welchen hervorgeht, daß die Waaren ſchon
damals zur Einfuhr in das Zollinland beſtimmt
waren. Demgemäß haben die Ausſchüſſe und auch das
Plenum des Bundesraths den Antrag angenommen, wonach

a) die unter Nr. I. 1. des Beſchluſſes des Bundesraths vom
20. Februar d. J. getroffene Anordnung, daß der frühere ge-
ringere Zollſatz auf Grund eines vor dem 15. Januar d. J. ab
geſchloſſenen Vertrages nur dann in Anſpruch genommen werden
kann, wenn durch dieſen Vertrag die unmittelbare Lieferung der
Waare nach dem Zollinlande bedungen worden iſt, dahin deklarirt
wird, daß, abgeſehen von den ſonſtigen Bedingungen und Be
ſtimmungen des 81 Abſatz 2 des Geſetzes vom 20. Februar d. J.
auch auf ſolche Waaren Anwendung finden, welche über Häfen
des Zollauslandes eingeführt werden, wenn der Nachweis er-
bracht wird, daß aus der Zeit vor dem 15. Januar d. J. That

ſachen vorliegen, aus welchen hervorgeht, daß die Waaren ſchon
damals zur Einfuhr in das Zollinland beſtimmt waren; b) die
Prüfung der Thatſachen, aus welchen hervorgehen ſoll, daß die
Wagre ſchon vor dem 15. Januar d. J. zur Einfuhr in das
r im einzelnen Falle den oberſten Landesinanzbehörden übertragen wird und e) der Vorausſetzung Aus-
druck gegeben wird, daß die in Rede ſtehenden Sendungen bei
der Umladung in den ausländiſchen Häfen weder eine Umpackung
noch eine Lagerung erfahren dürfen.

Dem Bundesrath iſt die mehrfach angekündigte Er-
gänzung zur Unfallverſicherung im Transport-
gewerbe, durch welche auch die in Staats u. ſ. w. Be
trieben angeſtellten Beamten gegen Unfälle ſichergeſtellt
werden, zugegangen.

Die Berufung der engeren Verſammlung des Staats

raths behufs Berathung der Börſenſteuer iſt, dem

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard,

gar nicht ſelten in die Lage,
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Vernehmen nach, zum 23. April erfolgt. Die Sitzungen
ſollen im Garde-duCorpsſaale des Königlichen Schloſſes
ſtattſinden.

Die Nachwahl zum s im WahlkreiſeTeltow-Beeskow-Storkow-Charlottenburg hat zu
einer ganz unerwartet ſchweren Niederlage der deutſch
freiſinnigen Partei geführt. Der bisherige Vertreter, der
deutſchconſervative Prinz Handjery, der das Mandat
wegen ſeiner Beförderung im Amt niederlegen mußte, hatmicht nur geſiegt, ſondern er hat noch weit glänzender

geſiegt als in der Wahl vom vorigen Oktober.
Damals erhielt er 15916, der deutſchfreiſinnige Candidat
Wöllmer 9830, der ſozialdemokratiſche Candidat Krohme
4543 Stimmmen. Das Reſultat der jetzigen Wahl iſt
zwar augenblicklich noch nicht vollſtändig bekannt, doch iſt
nicht daran zu zweifeln, daß der conſervative Candidat
mit ſehr großer Mehrheit über den ehemals ſeceſſioniſtiſchen
Candidaten Dr. Barth, den man an Stelle des zu demo
kratiſchen Wöllmer aufgeſtellt hatte, ſowie über den Sozial
demokraten Krohme geſiegt hat. Aus der Stadt Charlotten-
burg und dem Kreis Teltow ſind bereits 9949 Stimmen
für Handjery bekannt, denen 4363 für Barth und 4212
für Krohme gegenüberſtehen. Die noch rückſtändigen
Wahlbezirke wählen herkömmlicher Weiſe immer ganz
vorwiegend conſervativ. Der am meiſten fortſchrittliche
Kreis Teltow hatte noch am 28. October über 300
Stimmen mehr für Wöllmer abgegeben, jetzt hat hier der
conſervative Candidat über anderthalbtauſend Stimmen
Vorſprung. Und eine ſolche Niederlage trotz einer ſehr
energiſchen, von den deutſchfreiſinnigen Führern ſelbſt be
triebenen Agitation! Die deutſchfreiſinnige Partei hat
damit angefangen, die neuerdings ſtattgehabten Nachwahlen,

die in Malchin und Oldenburg zu ihren Gunſten ausge-
fallen waren, unter dem Geſichtspunkt der Kornzollfrage
zu verwerthen; dieſe Wahlen ſollten den wachſenden Wider
ſtand auch vorwiegend ländlicher Kreiſe gegen die Korn-zölle beweiſen, und verſtärkten die Zuderſtcht, unter dieſer

Parole demnächſt mit günſtigſten Ausſichten in einen all
gemeinen Wahlkampf einzutreten. Welchen günſtigen
Schluß für ihre Sache demnach die Freunde der
Kornzöle aus dem Ergebniß der Nachwahl im
Kreiſe Teltow ziehen dürfen, liegt auf der Hand.

Der deutſch- ruſſiſche Auslieferungsvertrag,
der, wie oben bemerkt, dem zuſtändigen Ausſchuß des Bun
desraths überwieſen worden iſt und ohne Zweifel in den
nächſten Tagen dem Reichstag zugehen wird, hat, wie die
„Nationallib. Corr.“ meint, in letzterem wegen des weiten,
im Grund Alles in ſich begreifenden Umfangs der Gründe
zur Auslieferung keineswegs gute Ausſichten angenommen
zu werden. Es wird als beſonders bemerkenswerth her-
vorgehoben, mit welch großer Entſchiedenheit ſich die
Hauptblätter des Centrums gegen den Vertrag aus
ſprechen. Die „Germania“ war mit einer ſehr ſcharfen
Kritik vorangegangen, noch entſchiedener äußert ſich der
„Weſtfäl. Merkur“, der u. A. ſagt:

„Sicherlich hegt die Mehrzahl der Regierungen die Hoffnung,
daß der Reichstag den Vertrag an Falle ermge Da wir nun
im Reichstage noch keine mittelparteiliche Mehrheit haben, ſo
wird der Vertrag in dieſer Form ſicherlich keine Zuſtimmung
finden. Weil dieſer Ausgang der Dinge ganz zweifellos iſt, ſo

muß man ſich fragen, warum denn der Reichskanzler überhaupt
auf die Angelegenheit ſich eingelaſſen hat.“

Wie wir aus einer Mittheilung des „Freib. Anz.“
erſehen, iſt der von Herrn Lüderitz zur Unterſuchung des

Erzgehaltes von Angra Pequena engagirte Berg-
baubefliſſene Pohl durchaus kein Geologe von Fach und
in Folge deſſen ſeiner Aufgabe ſchwerlich gewachſen. Der-
r hat in Freiberg zwar einige Jahre das Bergfach
tudirt, ſich aber über den Erfolg und die Frucht dieſer

Studien durch Ablegung einer Prüfung nicht ausgewieſen.
Nach ſeiner akademiſchen Zeit hat ſich Herr Pohl wohl
einige zwanzig Jahre auf Kohlengruben, bei Eiſenbahnen
und ſonſt mit markſcheideriſchen, geodätiſchen und ähnlichen
Arbeiten, nicht aber mit Erzbergbau beſchäftigt; da iſt es
denn möglich, wenn auch von einem ehemaligen Freiberger
Bergakademiker kaum glaublich, daß derſelbe, wie geſtern
mitgetheilt worden iſt, ein Eiſen-Erz für Rothgiltig-Erz
(ein Erz, welches im reinen Zuſtand etwa 60 pCt. Silber
enthält) anſah. Die Direktion der Bergakademie kommt

cht junge BergJngenieuremontaniſtiſchen Unternehmern zu empfehlen. Herr Pohl
hat ſich einer ſolchen Empfehlung jedoch nicht zu erfreuen
ehabt. Jm Anſchluß hieran ſchreibt ein ſachkundigerFreund der deutſchen Koloniſationsbeſtrebungen Folgendes

„Die rinnen Ergebniſſe, welche der Berg
beamte Pohl bezüglich der Auffindung von Erzen in Angra
Pequena gehabt hat, werden vielleicht den Gegnern kolonialer
Unternehmungen einen erwünſchten Vorwand bieten, um auch

weifel an der Verwerthbarkeit anderer Kolonien auszuſtreuen.
em gegenüber müſſen wir aber betonen, daß ſchon vor der

Abreiſe des Herrn Pohl deſſen Befähigung durch Fach-
männer in Zweifel gezogen wurde, zumal als genannter

err ſich ein Kiſtchen Erzproben zuſammenſtellen ließ, um beim
eſtimmen der in Angra Pequena gefundenen Mineralien eine

Stütze zu haben. Wer einer ſolchen bedarf, iſt aber entſchieden
kein befähigter Mineraloge. Herr Lüderitz ging bei der Gewin
nung jenes Herrn von dem Laienvorurxtheil aus, daß am Haupt-
ſitze des deutſchen Bergbaues jeder Beamte ohne Weiteres die
nöthigen Kenntniſſe beſitzen müſſe, und als deshalb Herr Pohl
billig zu haben war, ſo wurde er e „angeworben. Nun
herrſcht aber gerade in den Mittelpunkten jeder Pepgie das
Prinzip der Arbeitstheilung am ausgeprägteſten, ſo daß jeder
Beamte zeitlebens nur einige wenige Zweige ſeines Faches ken
nen lernt, einen allgemeinen Ueberblick aber, wie er gerade für
die Erforſchung eines noch unbekannten Gebietes ſo dringend
nöthig iſt, nicht erhält. Die einzig richtige Erwerbung für ein

e



ſolches Gebiet wäre die eines in den Aufnahmen von Urgebirgen
erprobten Landesgeologen, oder eines Bergmannes mit ausnahms
weiſe bedeutenden geologiſchen Kenntniſſen. Gelingt es den
etzigen Eigenthümern von Angra Pequena eine ſolche Kraft zu
inden, ſo werden ſie wahrſcheinlich weit günſtigere Erfolge er
ielen. Nur dürſen ſie dabei nicht wieder auf die „Billigkeit“ſehen Ebenſo wie früher unſere Jnduſtrie durch die ſchlechte

Bezahlung ihrer Modellzeichner herunterkam, ebenſo könnten auch
unſere Colonien den empfindlichſten Schaden leiden. Auch in
dieſer Beziehung iſt es die höchſte Zeit, die Kleinmichelei an den
Negel zu hängen.“

Die ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft (Angra Pequena)
läßt jetzt mittheilen, das erforderliche Kapital ſei nunmehr
bis zum Betrage von ca. 800 000 gezeichnet, es fehlt
alſo noch die Summe von 400 000

Ausland.
Frankreich. Die chineſiſch- franzöſiſchen Frie-

densverhandlungen ſind im beſten Zuge. Es kann
wohl nicht mehr daran gezweifelt werden, daß es China
ernſtlich um die Wiederherſtellung des Friedens zu thun
iſt. Die Gerüchte, daß ſich Schwierigkeiten ergeben haben,
ind irrthümlich geweſen. Herr von Freycinet hatte geſtern
dorgen eine längere Unterredung mit Herrn Campbell,

dem Vertreter von Robert Hart, dem chineſiſchen Unter-
händler, über die Friedenspräliminarien. Campbell theilte
dem Miniſter des Auswärtigen mehrere Depeſchen Hart's
mit, wonach die Durchführung der Präliminarien auf dem
beſten Wege iſt. Die Pekinger Regierung hat auch bereits
durch öffentliche Bekanntmachung dem chineſiſchen Volke
die entſprechenden Mittheilungen gemacht. Die Räumung
von Tonkin ſoll ſofort erfolgen. Zwei höhere Beamte ſind
von Peking abgereiſt, um ſie zu überwachen. Der Führer
der Schwarzflaggen hat eine hohe Auszeichnung von Frank
reich erfahren und ſoll ſpäter eine Verwendung im Staats
dienſte erhalten. Außerdem hat man ihm auch eine
Schenkung gemacht, die ihn zum Frieden geneigt geſtimmt
hat. Bezüglich des ruſſiſch- engliſchen Konfliktes herrſcht,
wie man der „Poſt“ e en in den Pariſer politiſchen
Kreiſen eine durchaus optimiſtiſche Auffaſſung vor; man
ält die Ausſichten für die Aufrechterhaltung des Friedensu den letzten Tagen für bedeutend geſtiegen und man

zweifelt kaum mehr an einer friedlichen Löſung.

Vermiſchte Nachrichten
Berlin, den 16. April.

Der ſeitherige chineſiſche Geſandte Li Fong Pao
veranſtaltete aus Anlaß ſeines unmittelbar bevorſtehenden
Scheidens aus Berlin für einen ſpeziellen Kreis von Per
ſönlichkeiten, welche während ſeiner hieſigen Amtsthätigkeit
mit ihm auf dem engeren und weiteren Gebiete der kauf-
männiſch geſchäftlichen Agenden der Berliner chineſiſchen
Geſandtſchaft in nähere Berührung kamen, am Dienstag
Abend im Hotel „Kaiſerhof“ ein ſolennes Abſchiedsdiner.
Von militäriſchen Perſönlichkeiten nahmen an demſelben
Theil: der Vorſitzende der Artillerie-Prüfungs-Kommiſſion,
Generalmajor Reinh. Sallbach, und vom MarineDepar
tement der Kaiſerl. Admiralität die Geheimen Admirali-
täts und Vortragenden Räthe Brix, R. Wagner und Krüger
und die Wirklichen Admiralitäts- und Vortragenden Räthe
Gurlt und Dietrich.

Das Opfer einer unbegreiflichen Unvorſichtig
keit wurde eine junge Dame in Berlin, welche vor Kurzem
in einer Droguenhandlung der Friedrichſtraße chlor-
ſaures Kali zum Gurgeln forderte und erhielt, dabei
auf Befragen den Rath empfing, auch öſter einen Löffel
voll einzunehmen. Jedenfalls meinte damit der Rathgeber
einen Löffel voll des Gurgelwaſſers; ſtatt deſſen nahm die
Dame das Salz, ungelöſt, zu ſich und iſt ſie nach
fünftägigem Krankenlager an Erbrechen und Ab-
nahme der Herzthätigkeit geſtorben.

Die irdiſche Hülle Karl Stielers wurde am Mittwoch
Vormittag in Tegernſee zur Erde beſtattet. Der Sarg, von
zahlreichen Münchener Freunden begleitet, wurde am Endpunkte
der Schaftlacher Zweigbahn, in Gmund am Tegernſee, von dem
mit Fahne und Schärpen erſchienenen Kriegerverein und unter
Glockengeläute von den Bewohnern von Gmund und St. Quirin
empfangen. Der Trauerzug ordnete ſich am Weichbilde von
Tegernſee; voran die Schuljugend, die Knaben in der Bergler-
tracht, Mädchen weißgekleidet mit ſchwarzen Schärpen, jedes
einen reichen Lorbeerkranz tragend ein poetiſch rührender
Andblick. Der mit Blumen, Lorbeer und Palmen bedeckte Sarg
wurde von acht Burſchen in Tegernſeer Tracht zum Kirchhof
getragen, unter Vorantritt der Geiſtlichkeit, unter den feierlichen
Klängen eines Muſikkorps und Trauergeſängen, während auf
der Landſtraße wie von den Balkonen der Häuſer herab die Ein-
wohnerſchaft ihre ſympathiſche Theilnahme bezeigte. Unter dem
Trauer-Geläute der Glocken der Schloßkirche erfolgte der Einzug
in den Kirchhof, wo das Grab an der Mauer unter jungen
Nußdbäumen von Künſtlerhand (v. Defregger, Herm. S
Seitz) baldachinartig mit Tannenreiſern und Blumen geſchmückt
war. Nach der rituellen Einſegnung und der Grabrede des
Geiſtlichen trat Paul Heyſe an das Grab, dem theuren Freunde
einen tiefergreifenden dichteriſchen Gruß nachſendend, bei welchem
kein Auge th änenleer blieb. Darauf wurde eine Reihe von
Kränzen auf das Grab niedergelegt. Unter den ſonſtigen Rota-
bilitäten, Gelehrten, Schriftſtellern und Künſtlern, die der Leichen-
eier beiwohnten, heben wir hervor: Heigel, Riezler, Stieve,

Jodl, Groſſe, Kirchbach, Giehrl. Den Schluß der Feierlichkeiten
dildete eine Todtenmeſſe in der Schloßkirche. Die ganze Fier
machte den Eindruck der allgemeinſten Liebe und Verehrung,
welche der Verſtorbene als Menſch und als Dichter genoß es
war eine wahre Poetenbeſtattung. eVor einem großen Unglück iſt durch gnädige
Fügung das Wupperthal am Sonntag bewahrt worden.

n der Nähe von Sonnborn war Nachmittags das Früh-
jahrsrennen des Wupperthaler Rennvereins. Tauſende
von Menſchen ſtrömten hinaus nach dem Rennplatze, der
um 2 Uhr 43 Minuten abgehende Eiſenbahnzug war end-
los. Auf Station Sonnborn haltend, reichte der Zug mit
den letzten Wagen weit zurück bis zu dem Viadukt über
die Wupper. Alles drängte hinaus zu den Coupés vorn
zur rechten Seite, wie es Vorſchrift iſt und wo das Zug-

erſonal die Thüren öffnete; e aber, wo die ent-
prechenden Weiſungen der Schaffner nicht abgewartet wur

den und rechts nicht gut ausgeſtiegen werden konnte,
in Ungeduld und vorſchriftswidriger Eigenmächtigkeit zur
linken Seite auf das zweite Geleiſe. Da, in demſelben
Augenblick, brauſt unter vollem Dampf ein durchfahrender
Zug von Düſſeldorf heran! Gelle Angſtrufe, alles ſtiebt
bei Seite, ein Brauſen, ein Klirren, der Zug iſt vorbei
und Gott ſei Dank iſt Niemand verletzt, nur die Coupé-
thüren ſind zertrümmert. Selbſt eine Dame, über welche
der Zug hinweggefahren, iſt unverletzt, ſie hat im ent-
ſcheidenden Augenblick zwiſchen die Schienen ſich geworſen.

Eine ſchändliche That, welche nur einem ganz
gemeinen Racheakt entſprungen ſein kann, wurde in der
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Nacht vom Sonnabend euf Sonntag in Oppenheim ver-
übt. Jn den Weinbergen des Herrn Bürgermeiſters Egli,
und zwar in einer der beſten Lagen, welche dem „Sack-
träger“ „Goldberg“ u. ſ. w. gleichkommt, wurden in der
fraglichen Nacht nicht weniger als 3000 Weinſtöcke von
böswilligen Händen zerſtört. Das Terrain der Zerſtörung
hat einen Flächeninhalt von nahezu 1 heſſ. Morgen
und iſt der Schaden, der dadurch verübt worden iſt, ein
bis zur Stunde noch gar nicht berechenbarer.

Ueber General Komaroff, den ruſſiſchen Kommandeur
an der afghaniſchen Grenze, wird berichtet: Jm 46. Lebensjahre,
alſo im beſten Mannesalter ſtehend, hat Komaroff nabezu 30
Jahre unter den Waffen zugebracht; nachdem er die Junker-
ſchule von Jeliſawetgrad mit gutem Erfolg durchgemacht, konnte
er trotzdem nicht fofort zum Offizier befördert werden, da
vakante Stellen zumeiſt nur von Protegés oder Bemittelten be
ſetzt wurden. Er trat demnach als Standardjunker in das
Gardegrenadier Regiment zu Pferd, bald jedoch gelang es ihm,
ſich die Epaulettes zu erwerben, und nachdem er durch andert-
halb Jahre die Nifolaus-Generalſtabs- Akademie zu St. Peters-
burg frequentiert hatte, trat er in den Generalſtab ein. Als Ge-
neralſtabshauptmann machte Komaroff unter Tſchernajeff und
ſpäter unter Kauffmann den Krieg gegen Buchara und Chiwa
mit, und während des ruſſiſch- türkiſchen Krieges vom Jahre 1877
fungirte er als Generalſtabs-Major und Oberſt Lieutenant auf
dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze. Hier war er zuerſt dem Ge-
neral Haimann, ſpäter dem General Loris-Peelikoff als Souschef
des Generalſtabes zugetheilt. Während des erſten verunglückten
Vorſtoßes gegen die TekeTurmenen fungirte Komaroff als Oberſt,
nach den Schlachten von Kiſil Tepe und Ak Tepe, welche mit
der kompleten Unterwerfung des freien Steppenvolkes endeten,
ward Komaroff zum General Major ernannt und mit dem
Georgskreuze ausgezeichnet; eine wohlverdiente Belohnung, denn
nicht mit Unrecht galt der General als der Rathgeber und die
rechte Hand des Ober- Generals Skobeleff.

Parlamentariſches.
Jn Reichstagskreiſen verlautet nach der Magdeb. Ztg.,

daß der letzte Grund, welcher Herrn von Schorlemer zur
Niederlegung ſeines Mandates veranlaßt habe, in der durch-
greifenden Meinungeverſchiedenheit zu ſuchen ſei, welche bezüglich
der Wäbrungsfrage zwiſchen ihm und Windthorſt beſtehe.

Die „Neue Preuß Ztg. bemerkt über die Mandatsnieder-
legung: „Welche Wirkung dieſe Thatſache äußern wird, bleibt ab
zuwarten; je mehr die conſervativen Elemente aus dem Centrum
hinausgedrängt werden, deſto geringer wird für uns
die Möglichkeit, mit demſelben r ndeſto größer freilich wird auch die Wahrſcheinlichkeit, daß eine
Beendigung des Kulturkampfes einen Zerfall dieſer Partei herbei-
führen werde.“

An Stelle Herrn v. Schorlemer-Alſt's wird nach der
Volkszeitung als Kandidat für den Reichstag der ultramontane
Landtags- Abgeordnete Timmermann aufgeſtellt werden.

Die Sozialdemokraten Kayſer und Genoſſen beantragen
im Reichstag, die Petition des Schneidermeiſters L. Röhrs in
Berlin, betr. die ſchärfere Beſtrafung der Duelle, nach Erörterung
7 Plenum dem Herrn Reichskanzler zur Berückſichtigung zu
überweiſen.

Halle, den 17. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

voliſtändiger Quellenangobe geſtattet.
Wie der vorige Sonntag für die Univerſität, ſo

iſt der diesmalige ein denkwürdiger Erinnerungstag für
das Pädagogium der Francke'ſchen Stiftungen.
Am 19. April 1713 wurde nämlich das große für die
Lehrer und Zöglinge des Pädagogiums beſtimmte Gebäude
in dem Complexe der Stiftungen bezogen, nachdem bis
dahin für die Zwecke der Anſtalt, deren v bis zum
Jahre 1695 zurückreichen, zwei gemiethete Bürgerhäuſer
rot Mittelwache Nr. 7 und 8) hatten dienen müſſen. Der

ag iſt von dem Pädagogium, welches heute nur noch aus
einem Alumnat und verſchiedenen Parallelklaſſen der
Lateiniſchen Hauptſchule beſteht, wiederholt feſtlich be
gangen worden; ſo im Jahre 1763 und 1863, bei der 50-
und 150 jährigen Wiederkehr. Von einer Säkularfeier i. J.
1813 finden wir nichts berichtet; vielleicht iſt ſie wegen
des Krieges und des dumpfen Druckes der „Franzoſenzeit“
unterblieben.

Der Verein deutſcher Lokomotivführer, Bezirk 79,
beging am 15. d. M. ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt in
dem feſtlich geſchmückten Saale des „Hofjäger“. Das Feſt
war auf's Schönſte in allen ſeinen Theilen arrangirt, und
zeigte, welch ein geſunder Geiſt von Collegialität in dem
Verein herrſcht. Der bisherige Vorſitzende und Gründer
des Vereins, Herr Lokomotivführer Amphlett, begrüßte in
herzlicher Rede die erſchienenen Gäſte, was inſofern er-
greifend war, als es zugleich ſein lange geführtes Amt als

Vorſitzender niederlegte, indem vor Kurzem ſeine Pen-
ſionirung erfolgte. Ein kräftiges Hoch galt dem ferneren
Beſtehen und Erſtarken des Vereins. Ein Doppel-Quartett
der Giebichenſteiner Liedertafel erhöhte die Feſtesfreude
durch Geſänge, ebenſo fanden die Concertpièçen der Halle-
ſchen Privatkapelle, vorzüglich ein von dem Dirigenten
Herrn Bolland geſpieltes Violin-Solo, ungetheilteſten Bei-
fall. Herrn Amphlett wurde eine große Ueberraſchung
bereitet, indem ihm der Verein in Anerkennung ſeiner
Opferwilligkeit und vorzüglichen Leitung des Vereins eine
brillante goldene Uhr mit einer trefflichen Rede des Herrn
Lokomotivführers Reinicke zum Andenken überreichte. Ge-
rührt dankte Herr Amphlett dem Verein. Ein ſolennes
Feſtmahl, bei welchem der erſte Toaſt Sr. Majeſtät demKaiſer galt, ſteigerte die Freude und der folgende Ball
vereinigte bis in den frühen Tag hinein die Mitglieder.

Beim Abputzen eines Hauſes hierſelbſt ſtürzte
geſtern der Maurer Nicolai ca. 2 Stock hoch herab. Jn

Folge des Falles zog ſich Nicolai einen Bruch des linken
Beines zu.

Vor einigen Tagen wurde eine höchſt freche La-
dendiebin, die verehelichte Arbeiter R. von hier, ermittelt.
Dieſe begab ſich mit einer Bekannten, die Schuhe kaufen
wollte, in ein in der großen Steinſtraße belegenes Ge-
ſchäft. Während dieſe nun die Schuhe handelte, griff die
Erwähnte in einen dort ſtehenden Kaſten, entwendete ein
Stück Sammet von ca. 7 Ellen und verbarg ſolches unter
dem Kindermantel. Der Diebſtal wäre nicht bekannt ge-
worden, wenn ſich nicht die beiden Frauen wegen irgend
einer Sache veruneinigt hätten. So aber zeigte dieſe dem
Geſchäftsmanne den Diebſtahl an und gelang es der Po-
lizei denn auch, den geſtohlenen Sammet wieder herbei-
zuſchaffen. Strafantrag iſt gegen die Diebin geſtellt
worden.

Ein unverbeſſerlicher Burſche iſt der 14jährige
Franz Ruſt von hier. Bereits zum Oefteren hat er ſich
aus der elterlichen Wohnung entfernt und ſich mit anderen
gleichgeſinnten Altersgenoſſen herumgetrieben, von Betteln
und Diebſtahl lebend. Vor einigen Tagen in der elter-
lichen Wohnung allein gelaſſen, wußte er mit einem Stück
Eiſen die Angeln der Thür eines Kleiderſchrankes abzu-

und Gletſcher iſt ſomit geeignet, un

brechen, dieſen dadurch zu öffnen und aus demſelvon deren Daſein er wußte, zu ſtehlen. er i W
Burſche verſchwunden und wird jedenfalls ſo lange we
bleiben, bis das geſtohlene Geld verbraucht iſt. 3

Der Kaſſirer eines Stettiner Hotels, welcher au
die Kaſſe des dortigen Vereins junger Kaufleute ver
waltete, wurde am letzten Sonnabend flüchtig und nahm
auch das Vermögen des betr. Vereins mit. Geſtern ſandte
er von hier aus den geſammten Betrag bis auf 1000
wieder ein und erhängte ſich.

Thüringer Verein für Erdkunde
entralverein zu Halle a. S.

Sitzung Donnerstag den 16. April 1885.
Zu Beginn der Sitzung widmet Herr Profeſſor Kirchhof

warmie Worte des Dankes dem von Halle ſcheidenden, verdienen
Vereinsmitgliede Herrn Pr. Lehmann, welcher auf den neube
gründeten Lehrſtuhl für Erdkunde zu Münſter berufen worden
und beantragt unter Zuſtimmung der Verſammlung ſeine An
meldung als auswärtiges Mitglied zurückzuweiſen, ihn vielmehr
a korreſpondirenden Mitglied zu ernennen. Desgleichen be
ſchließt die Verſammlung auf Anregung des Herrn Vorſitzenden
jedem PVereinsmitgliede ein Exemplar der von Herrn Dr. Aßmann
verfaßten Winterbilder vom Brocken, deren Ertrag der meteo-
rologiſchen Brockenſtation zu gute kommen ſoll auf Vereins-
koſten zuzuſtellen. Die eine hübſche bildenden photo-
graphiſchen Aufnahmen der Rauhreiferſcheinungen des Brockens
können zum Preiſe von 25 vom Vereinsboten entnommen
werden. Für kommenden Montag ſtellt Herr Prof. Kirchhoff
eine Vorführung von Zulus im Café David in Ausſicht. Jn
der Maiſitzung wird Herr Maler Rudolf Kronau aus Leiphig
ſeine reichen Bilder x Sammlungen aus Da
cotah zum Gegenſtand eines Vortrags machen.

Herr Profeſſor Kirchhoff erſtattet hierauf Bericht über den
Geographentag. Die Vortragsgruppe des erſten

Vormittags behandelte die antarktiſche Forſchung. Noch immer
iſt man nicht über die von James Roß im Februar 1842 er
reichte höchſte Südbreite von 78 10 ſüdlich NeuSeeland hinaus-
gekommen, während alle übrigen bekannten Punkte gar innerhalb
70* gelegen ſind. Und doch ſind von einer Erforſchung
des antarktiſchen Gebietes, wie von den Herren Neumayer, Ratzel,
Peuck, Vogel dargelegt wurde, die wichtigſten wiſſenſchaftlichen
Aufſchlüſſe zu erwarten, ſo zu allererſt bezüglich der Erdgeſtalt,
die ohne Kenntniß der Abplattung am Südpol nicht berechnet,
nur nach Analogie des Nordpols vermuthungsweiſe beſtimmt
werden kann. Allerdings ſetzt eine umfangreichere Gradaufnahme
ein größeres Landgebiet voraus, auf ein ſolches darf aber in der
That u aus den ungeheuren Gletſchereismaſſen geſchloſſen
werden. Auf die Bedeutung der Südpolarforſchung ſür Meteo
rologie und ſpeziell Gletſcherkunde wurde von Ratzel hingewieſen.
Man hat bisher die ſüdliche Hemiſphäre für allgemein kälter als
die nördliche gehalten. Dies trifft jedoch nur für das Gebiet
vom Aequator bis zum 40 zu, jenſeits des letzteren hat die Süd
halbkugel ein wärmeres, allerdings exceſſiv oceaniſches Klima
mit milden Wintern aber ſo kühlen Sommern, daß innerhalb
des 70. Grades kein Sommer mehr den Froſtpunkt überſchreitet,
alſo auch der Schnee nirgends thaut. Gleichwohl erſcheinen dort
Firn und Gletſcherbildüngen alſo ohne Thauproceß, welch'
letzterer bisher für eine unumgängliche Vorbedingung gehalten
wurde. Eine genauere der antarktiſchen Firnmulden

ere bisherige Gletſchertheorie
über den Haufen zu werfen. Die Bedeutung des Südpols
für Pflanzen- und Thiergeographie hob Herr Dr. Peuck hervor.
Allerdings hat man bisher neue vulkaniſche Felsmaſſen dort an
getroffen, aber auch Anzeichen von Schichtgeſteinen ſind tden und damit die Ausſicht auf das Auffinden einer foſſilen
Flora und Faung. Wenngleich noch unerklärt, ſteht doch die
Thatſache feſt, daß einſt ein Tropenklima den ganzen Erdballüberzog, und die Vermuthung iſt nahe gelegt, daß ſich daſſelbe

allmählich äquatorwärts zurückzog, während zu gleicher Zeit von
den Polen aus in derſelben Richtung ſich eine neue klimgange-
paßte Flora und Fauna verbreitete. Für den Nordpol iſt dieſe
Vermuthung als zutreffend dargethan, auch auf der Südhalb-
kugel ſcheint die Verwandtſchaft der Organismen in den ſüdlichſten
Landgebieten für ſie zu ſprechen erwieſen aber kann ſie erſt
werden durch den Nachweis und die Durchforſchung eines an-
tarktiſchen Landes.

Der zweite Tag beſchäftigte ſich mit Amerika. Er brachte
eine Diskuſſion des Panama Kanals und Vorträge des Herrn
Dr. Wilhelm von den Steinen und Pr. Claus über die von ihnen
ausgeführte erfolgreiche Kongo Expedition. Ein bisher völlig
unbekanntes Gebiet im Jnnern Braſiliens iſt erſchloſſen worden.
Die Jndianer deſſelben noch nie eines Weißen vorher anſichtig
geworden, leben noch ganz im Steinzeitalter, ſelbſt ohne Kenntniß
von Salz, alſo auch ohne Bedürfniß deſſelben. Das Satz weiſt
ſich demnach als ein bloßes Genußmittel aus. Man traf hier
in Matto Groſſo nicht den erwarteten Urwald, vielmehr ein
ausgedehntes Trockengebiet, ein flaches Plateau mit Témoin-
Gebilden und darauf dürftigen Buſchwald wie in Süd-Aſrika.

Am 3 Tage ſchilderte Hr. Dr. Boas ſeinen zwölfmonatlichen
Aufenthalt unter den Eskimos von Baffinsland. Die wiſſen-
ſchaftlichen Reſultate deſſelben werden in einem Ergänzungshbeft
der Petermannſchen Mittheilungen niedergelegt werden. Jm
übrigen war der Tag Afrika gewidmet. Herr Dr. Fiſcher, der
längere Zeit als einziger Arzt in Zanzibar prakticirt hat, ſprach,
allerdings ganz vom peſſimiſtiſchen Standpunkt aus, über die
Geſundheitsverhältniſſe im ſchwarzen Erdtheil. Seine Anſicht,
daß es für den Europäer unmöguch ſei, innerhalb der Tropen
geſund zu bleiben oder gar ſich zu akklimatiſiren, wird, ſeibſt
wenn ſie ſich nur auf die Niederungen mit ausgeprägtem Tropen-
klima beziehen ſollte, durch mehrfache Thatſachen widerlegt. Lehr
reich war der Vortrag beſonders wegen der Mittheilungen über
die mannigfachen Erſcheinungen des Tropenfiebers in dem ganz
vorzugsweiſe heimgeſuchten Zanzibar, wo ſelbſt die Eingeborenen
kaum einen Monat verſchont bleiben. Nicht nur im Boden des
Landes, zumal in feuchtem, ſondern auch in ſtockenden Schiffs-
räumen wuchern die Malariakeime, und Schiffe, die oft nur
kurze Zeit an der Küſte gekreuzt, nehmen ſie mit hinaus auf die
hohe See.

Herr Wörmann befürwortete in ſeinem Vortrage, betreffend
die Erforſchung des Kamerungebietes, die Anlage neuer Kulturen,
die natürlich durch Einheimiſche zu bearbeiten ſein würden.

Herr Weſtendarp gab eine treffliche Zuſammenſtellung des
merkantilen und thiergeographiſchen Materials über den Elfen
beinhandel. Jn der Periode von 1878 1883 find jährlich
348 000 kg Elfenbein in den Handel gebracht worden, wovon

die Weſtküſte, die Oſtküſte geliefert hat. Allerdings wird
in abſehbarer Zeit, ſelbſt wenn der ſinnloſen Thierſchlächterei
durch europäiſches Machtgebot Einhalt gethan werden ſollte,
dies koſtbare, künſtlich nicht herzuſtellende Material verſiegen.

Unter der zahlreichen Zuhörerſchaft, welche den Verhand
lungen beiwohnte, entdeckte Herr Prof. Kirchhoff auch einen
jungen achtjährigen Kamerunprinzen, den Sohn des Königs von
Didotown, der unter der Obhut des Wörmannſchen Faktorei-
chefs in Kamerun, Hrn. Schmidt erſchienen war, und ſich als
ein ganz ausnehmend geweckter Burſche auswies. Jn der
nach allen Seiten gelungenen Ausſtellung erfreuten beſonders
die vollſtändigen Seegusrüſtungen mit nur deutſchen Fabrikaten,
während bisher alle Tropen Garnituren aus England bezogen
zu werden pflegten.

Hr. Prof. Kirchhoff legt hierauf das prächtige Tſchittagong-
Werk unſeres Mitbürgers des Herrn Dr. Riebeck vor Nicht nur
ſämmtliches in demſelben verwandte wiſſenſchaftliche Material
iſt von Herrn Dr. Riebeck, mehrfach unter Lebensgefahr, beſchafft
worden, auch die Bearbeitung des umfangreichen Stoffs rührt
abgeſehen von wenigen Zuthaten der Herren Prof. Virchow und
Kühn, von ihm ſelbſt her. Der Geographentag hat dem jetzt in
Nizza weilenden Forſcher durch Herrn Prof. Raßßel ſeinen Dank
für hervorragende Leiſtung ausſprechen laſſen.

Schluß folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der bdruck unſerer Orrginal-Correſpondnzen iſt uur mit
Quellenangabe geftattete.)

Im. Cönnern, den 15. April. (Widerſtand gegendie Staatsgewalt.) Der Gerichtsvollzieher Kilz hier
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i ung i der Berliner Fondsbö i an Gr in e e e e d dehe ha eeeeeeche Ncen Zeitangger Sch ab bei der Ruſſiſch-Engliſchen er Anlei iIn Spiegel gepfändet, ließ die Sachen aber vorläufig Cours für kleine Stücke amtlich feſtgeſtellt werden. h u en 8 „Berlin, den 17. April 1885.

a Gewahrſam des en s d kürzlich zu t Mat er J Digegntogeſellſwaſt 192,607 354 inz igshafener Acti 25.auch z Barkan Termin quſand 8 r ger Geſchäfts Kalender. reine 510 de Anletde d 189 No. Derenver (ieher unter Zuziehung zweier Arbeiter und eine Generalverſammlungen: Staatsbadn 496.50 Deſterr. Eredit-Actien 16850 Tendem
ahm n er Sergeanten behufs Wegſchaffung der Sachen in Dresdener Bank, Dresden. Außerordentl. Gen.-Verſ. am feft tandte Behnng des Schuldners W Ken wie ſeine 18. Mai er. in Dresden. Berliner Getreide- Börſe.
0 der Wegſchaffung der Pfandſtücke ſo energiſchen Vaterländ. FeuerVerſ Acte Geſ. Die ordentl. Gen. Verſ. Weizen (gelber) AprilWai 71, Sept.-«Oktob. 182 20. matter.Wiecſtand entgegenſetzte daß es erſt nach vieler Mühe findet am 2. Mal ſtatt. tenctee reren Rogten Ab Wſer 114670 JuniJuli 18080 Sent Ottob. 18350

die Pfandſtücke wegzuſchaffen. wer z rigng, 3 Gelſenk Bergw.Act.-Geſ. Die ordentl. Verſ. Gerſte loco 125—185.gelan Eisleben 15. (ünglücsfalt Ein findet h e e We Tat De ordentl. gen. e Verf Ahri-a W An
uer, welcher damit beſchäftigt war, die Gebäude de Spiritus loco 4i.80. April-Mai 42,50. AuguſtSeptember 45,70.hhoff oft „zum Ring“ anzutünchen, wurde heute durch einen Mai er m gew Act. Geſ. Ordentl. Gen. Vecrſ. am 15. Ah ler rubig. AyrilMet 99 S v v

enten des Weges daherkommenden Wagen ſo hege z be S oco 59 30. Avpril-Mai 49, September-Oktober 52,
eube tender Höhe von einer Leiter herabgeſtoßen, daß er E4,h.f Auszahlungenechtos liegen blieb und derartige Coninſtonen erhielt S e ehe h S ar echte 1804 wird mit Telegraphiſche Depeſchen.
r h e Klttenberg 15 Aynl l erer den deren iederſachſ. Vank, Vicebirg. Die Dwid. pro 181 iſt auf Petersburg, 17. April 10 Uhr. General Komarof
nden, geléſtmord) kann ich Jhnen heute noch mittheilen, daß 6// feſtgeſetzt. belegrapbirt, die Afghanen räumten ſämmtliche Poſten cit
e der Mann, welcher ſich auf der Bahnſtrecke zwiſchen Gräfen der Grenze, die ruſſiſchen Wachtpoſten bezogen wieder ihre
eiir haimichen und Burgkremnitz vom Zuge überfahren ließ, der Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. früheren Stellungen.
doto Gensdarmerie- Oberwachtmeiſter Pormann war. Derſelbe Börſe vom 17. April 1885 London, d. 17. April, 10 Uhr 45 Minuten. Der
ckens litt an Gehirnerweichung, und iſt es daher leicht möglich, Letzte Div. f. Eoursnorüg. „Standard“ ſchreibt, die neueſten Petersburger Depeſchen

daß t einem Anfalle von Geiſtesſtörung den Tod r r S 1 97 G. beweiſen den lebhaften Friedenswunſch Rußlands die

u Halleſche Stadt-Oblig. v. 7 G.n geſ 9 Gräfenhainichen, 16. April. (Unglücksfall.) e s 95 bz. „Times“ ſagt, England ſcheue keine Anſtrengungen einen
Da gen den Kindern des Beigeordneten Richter, welche am 7 Siapdötiete der Arie S S ehrenvollen Frieden herbeizuführen, trotzdem ſeien die

Sonnabend in den Wirthſchaftsgebäuden des Vaters ſpielten, De Mansfelder Gewertſh Oolig. I01' G. Rüſtungen fortzuſetzen, England dürfe nicht mit Worten
gerieth die achtjährige Tochter mit der Hand in das Ge Ünſtrut egulirungs-Oblig. 1006,50 G abgeſpeiſt werden.
triehe der im Gange befindlichen Futtermaſchine, wodurch 55 Halleſche i Wi 16. Mä Der Großfüſie derartige Verletzungen erlitt, daß ihr der Zeigefinger rn d guerſgtisdgrt 5 100 6 a en 16. März. Der Großfürſt und die Groß

59 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act. fürſtin Konſtatin von Rußland ſind auf der Reiſe nach Italiender rechten Hand abgenommen werden mußte. ap.gabrik 5 (10325 G heute Nachmittag hier eingetroffen. Am Bahnhofe wurden di
S Beruburg, den 16. April. (Trauerbotſchaft.) Halleſche BankvereinsActien 8 5 146 G. iſi ß d r8 ten S ſelben vom Ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanow mitEine aus dem nahen Leopoldshall hierher gelangte e ZuckerſiedereiActien“) e dem Botſchaftsperſonalaft bildet heute das Tagesgeſpräch. Als Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 9 4 92 G em Botſchaftsperſonale empfangen.Trauerbotſchaf h gesgeſpräch 2wie ſie bereits gemeldet, der bieherige Amts Glauzig, ZuckerfabrikActien 8 4 Wien, 17. April. Der zollpolitiſche Referent desvorgeſtern, wie ſie Zuckerraffinerie Halle Actien 2 h 4 1129 G Handelsminiſteriums, Baron Kalchberg, begiebt ſich, wievorſteher Herr Bürgermeiſter Hoppe, auf weitere ſechs Sä ir Braunkohlen St.-Act. 15 4 194 G die Preſſe“ meldet mor en nach Athen um an den V

Jahre nicht wiedergewählt wurde nahm ſich derſelbe die Sächſ. ür. Braunkobhlen St. Pr. 15 5 1246 handlungen wegen vcbſchuſf 4 eines Handelsvert T
Angelegenheit ſo zu Herzen daß er geſtern früh ſeinem WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 240 G P g ge es eine Han elsvertrags mit

e i in Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.-A. 8s 4 Griechenland theilzunehmen.Leben gewaltſam ein Ende bereitete. Wie vielfach in Jeitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 London, 16. April. Unterhaus. Nach fünfſtündiger
Leopoldshall ſo bedauert man auch hier das traurige aumburger Braunkohlen Actien 5 4 D b C 7. S Ant di S 9ifri i 49 Jahren ſtehenden Vereinigte Sächſ. Thür. Stamm-A. 3 ebatte zog Croß ſeinen Antrag, die pezialberathungn e erſt im abeer von 5 Verei gt Sächſ.Thür. St Pr. 8 der egyptiſchen Anleihebill vorläufig zu vertagen, zurück

ereinigteSächſ.-Thür. Stamm-Pr. JBeamten. alle e Brauerei St Aet Weichaelis) 8 277 B. Jm Laufe der Debatte erklärte der Präſident des Handels
Jnduſtrie, Handel und Verkehr. r e miniſteriums, Chamberlain, die Regierung ſei bereit, demvoſenſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die nächſte Ziehung Kro wir e t, Schad h 226 B. Hauſe die Verſicherung zu ertheilen, daß das Projekt und

dieſer Rentenbriefe findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Cours- gelets He hin a t chäde) 10 das Protokoll bezüglich der Suezkanalkonvention dem Hauſe
i verluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung. übernimmt das alte e rikActien 10125 itgetheilt werden wärden, damit dieſes ſeine AnſichtBankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, c eſche We fäb Blet e 101,25 B mitge it dieſes ſeine Anſich
d m die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. Lomeger F7 Asfabrit Aeti is be hierüber ausſprechen könne. Northcote empfahl, dieſe VerDie Beſitzer von Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn e r gtztaypi g ſt A 7 ſicherung entgegen zu nehmen.
i Stamm und Stamm-PrioritätsActien Lit. A., B und C. werden g e r gung r u e n Suakin, 16. April. Telegramm des „Reuterſchener wiederholt zum Umtauſch ihrer Acten gegen 440 Preutziſche Aue n gert etlevener Her 1650 G Bureaus“.) Heute iſt Otad ohne Widerſtand von ei
an Conſois aufgefordert. Der Umtauſch geſchieht bei der Könige Haghofs Acten e Aer uan Uchen Eiſenbahn Hauptkaſſe zu Moagdeburg ackhofsActien“) u fo. G. Truppenabtheilung beſetzt worden. Der Bau der Eiſen
r a riete r hheeigter man daß des Faliment v g, e Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich bahn bis nach Handuh wird morgen vollendet, die Bahn
die Jacob Bernſtein das größte iſt. welches jemale in. Konigee pro Stuc z t ſoll dann ſofort bis nach Otao weitergeführt werden; zurg vorgekommen und daß die Paſſiven ſich auf mindeſtens Die mit bezeichneten Effekten werden ohne Dividendenn I Milonen 2 Wer Beträge belaufen, ſchein ſür das mit dem 1. April adgelaufene Geſchäſtsjahr ge Verwendung bei den Bahnbauarbeiten werden 1200 Jn-

on während die Activen verſchwindend gering ſind. handelt. diſche Kulis erwartet.
ge ronnnnononlaowsonnowwo——rawonwoeoeoonnN ſ. unmwmwwomowo OoÄnnonewwanoggn*“pgo”]aa-avo
eſe n 8 sb auf ein ſtäd t ſ f ſ Ein herrſchaftlicher, mit gutenten Bekanntmachung, fend 40 900 ar tiſches II 96 alter böllb Zeugniſſen verſehener Kutſcher wird
erſt den Remonte- Ankauf pro 1885 betreffend. Grundſtück Jch ſuche für 1. Juli eine Wirth zum Antritt per 15. Mai geſucht.
in Regierungsbezirk n r g. März 1885 per 1. Juli zur 1. Stelle geſucht. ſchafterin, die in allen Zweigen der Dehnae, Commerzienrath.
hte Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und aus Off. bef. sunb E. p. 36130 Landwirthſchaft erfahren und in 4462
rn nahmsweiſe vier Jahren ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr Rurcl. FIosse, Brüderſtraße 6. Beſitz beſter eugniſſe darüber iſt. DF Stellenſuchende jeden
en nachſtehende morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar: (4538 Dieſe ſind abſchriftlich einzuſenden. Berufs placirt l Reuterig am 12. Juni in Wittenberg Milch iſt verpachtet. Anfangsgehalt: erufs placirt ſchnell Reuter'sſt S ehn n 270 4477 n in Dresden, Reithahnt itzſe [453 25.iß T 17. Merſeburg Offene und geſuchte Domaine Schöngleina b. Roda. ſaß

el von der r r erkauften Pferde werden zur Stellen Sachſ.-Altenb.
Ste e nd ſofort baar bezahlt. 3 Fin Merde We ſolchen Fehlern welche nach den Landesgeſetzen den Kauf w ter Permiethungen.
Finge mer ebenſo Hrippenſetzer, wy ſich reren r Rockarbeiter geb. W oiohsel. m
Tage na em Eintreffen im Depot als ſolche zeigen, ſind vom Verkäufer J7 n e d Kaningee s tn Untoſten uriczinebmen Miertg ſucht 4934 J Landwirthſchafterin Blücherstrasse II.

S welche den erkäufern ni eigenthumkch gehoren, oder durch einen mi aft legitimirten Bevollmächtigten der Commiſſſon vorgeſtellt werden, ſind vom b t ſucht Stellung zur ſelbſtändigen Herrſchaftl. BelEtage mitm Kauf ausgeſchloſſen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde er rec 1 I. Führung der Wirthſchaft. Offert. vollem Comfort p. I. Juli reſp.
h eine W e e e ſtarkem, rn ihn reine unter R. A. an die Expedition 1. Octob. zu verm. Näheresneue Kopfhalfter von Leder oder Hanf, mit zwei, mindeſtens zwei Meter langen,5 ine r r r ang Verwalterstelle- d. Blattes erbeten. [4460 parterre. 4463m die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen zu können i rn es erwünſcht, daß die Dedſcheine der vorgeführten Pferde mitgebracht werden. Gesuch. wiwnf r i x Leipzigerstrasse 87/8
ſt Auch werden die Verkäufer erſucht, die Schweife der Pferde nicht zu Ein junger, energiſcher Oekonom, wird zum J. Juni od. J r.

coupiren oder übermäßig zu verkür zen
Kriegs-Miniſterium,Abtheiuth ſe das ſcerleweten r

n gez. Frhr. v. Troſchke. Gr. v. Klinckowſtroem. „tyatig gbeſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
Bekanntmachung. ſucht per I. Mai anderweitig

r Auf Grund des 8 7, Abſatz 2 und 5 der Allerhöchſten Verordnung vom Stellung. Hoher Gehalt wird nicht
e 2 November 1877 (G.-S. S. 244.) wegen Ausführung des Fiſcherei-Geſetzes beanſprucht. Nähere Auskunft er-

drei Wein hen t ich für der digteſorigen Schonzeit theilt der Rittergutsbeſitzer Bruno
om 10. April bis 9. Juni) den Fiſchereiberechtigten des hieſigen Regierungs Jbeirks die Erlaubniß: J 7 3. Leipzig, Bige ſucht1. zum Lachsfang von Montag früh (Sonnenaufgang) bis Sonnabend früh ſtraße 22 1. 145

(Sonnenaufgang) und
2. zum Fang anderer Fiſche, (ſoweit deren Fang nach 5 1 der Verord. vom

von Mittwoch früh (Sonnenaufgang)2. November 1877 geſtattet iſt),
bis Sonnabend früh (Sonnenaufgang),

einer jeden

theilten Vorſchriften genau beobachtet werden,
2. daß die Laichſ

ſchloſſen ſind.
Merſeburg, den, 31. März 1885.

Der Königliche Regierungs- Präſident.
von Diest.

mee

Woche in den dem Fiſcherei- Geſetze vom 30. Mai 1874 unter
worfenen Gewäſſern des hieſigen Regierungsbezirks unter der Bedingung

1. daß die im 8 1 der genannten Verordnung vom 2. November 1877 er-

chon- Reviere von der vorſtehenden Erlaubniß ausge-

24 Jahr alt, welcher in letzter
eine ältere, tüchtige Wirthſchaf- ist

ſchriften erbeten unter M. D. 122
poſtlagernd Kösenm.

ein geräumiges Ver-
terin geſucht, die in der feinen Kaufslokal im ersten Stock-
Küche, Milchwirthſchaft und Feder- werk zu vermiethen.
viehzucht erfahren.

[2721

O. Stengel.
Barfüßerſtraße 10

ZeugnißAb-

4479

ſprüchen Stellung.

Verwalter Stelle Gesnoh.!!

Ein ſtrebſamer, junger Verwalter,
der ſich keiner vorkommenden Arbeit
ſcheut und im Rübenbau, ſowie
allem Vorkommenden tüchtig
ſucht unter ſehr beſcheidenen An

Werthe Off.
erbittet K. L. 4 Exped. d. Ztg.

iſt,

Ein junges kräftiges Mädchen iſt die III. Etage, 3
wird als Wirthſchaftsmamſell ge

Antritt ſofort. (4482 vermiethen.
Lina Ludewig,

Rittergut Weſtgreußen bei
Greußen.

t., 2 K.,
K. u. Zubehör 1. Oktober z

Näheres daſelbſt in

der Druckerei. [4222
Eine herrſchaftliche eng

zu 900 Mark iſt Friedrichſtr. 31 anſt. jung. Mädchen kann ſofort oder 1. Juli zu vermiethen,
unter Leitung tüchtiger Haus Näheres Hei 4 terre.frau auf groß. Rittergut Land heres Heinrihſir ar
wirthſch. gründl. erl. ohne Lehr
geld durch Emma Lerche,
Domgaſſe 1.

Die herrſchaftliche Wohnung,
[4542 gr. Steinſtr. 32 a. I., iſt be

s Pine Wirthschafterin,
Bekanntmachung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Schilling
ſchen Gutes in Büſchdorf iſt erloſchen.

Reideburg, den 16. April 1885.
Der Amtsvorſteher.

ſ4514 Photogr.

I

ſonnen, mein

Mahlwerk und vorzüglich ſtark im ſofort zu verkaufen.
Holze, Stunde von der Bahn-
tation entfernt, iſt für den billigen
reis von 920 ſofort zum Ab-

Veränderungshalber bin ich geReſtaurant mit Ge jähr. halbengl.

Eine Bockwindmühle, ſchönes ſellſchaftszimmer u. groß. Garten

Reſtaurant „Gambrinnus“,
Reuſtadt b Leipzig.

Gustav Rutte.

4530

Kühe zum Verkauf.

Gehaltsanſpr.
Rttg. Beuern b/Leinefelde.

Auch ſtehen daſelbſt 180 St.

die nach Angaben der Hausfrau
ſelbſtſt. wirthſch. kann, findet 15.
reſp. 30. Juni Stellung. Zeugniſſe,

erbeten.

Hammellämmer,
60 Rambonillet-Schafe u. 2 fette

(4517

Lehrlingsgesuch.
Für mein Galanterie-, Kurz u.

Eiſenwaarengeſchäft en gros u. en
detail ſuche ich zum baldigen An-
tritt einen Lehrling. Logis und am 1. Juli d. J. eine Wohnung
Koſt im Hauſe.

J. H. Mackensen

onderer Verhältniſſe halber zum
1. Juli oder früher zu vermiethen.

Näheres daſelbſt. [4937

Zu vermiethen
[4539 und Laden, letzterer mit Einrichtung,

in welchem ſeit 40 Jahren ein
in Nordhauſen. Poſamentier- und Putzgeſchäft

Offerten

bruch zu verkaufen. Nähere Aus
kunſt ertheilt Mühlenbeſitzer

Wilh. Hennigin Branudis bei Leipzig.

WMiehrere hundert Liter tägliche
Milch ſind abzugeben.
unter W. 3525 an J. Barck

Co. in Halle a/S.

Zwei mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene Futterknechte, zwei Arbeiter

Anfragen familien, ein tüchtiges Mädchen in
Kuhſtall werden geſucht auf Amt

[4413 Brachwitz bei Salzmünde. [4540

Zur Vertretung eines Spiri betrieben worden iſt.
tnoſen Geſchäftes wird eine dazu Märkte. Hauptſtraße der Stadt.
paſſende Perſönlichkeit geſucht.

H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7.

Bedeutende

Anfragen an Rudolf Mosse
sub 31569 an in Weimar unter A. Z. [4566

s EingroßerLaden
Alle Grade fleißiger Dienſtboten mit Ladenſtube und Wohnung iſt

und Arbeiter zum baldigen Antritt zu vermiethen gr. Ulrichſtraße 17.
Frau Rechholz, Poln. War- Das Nähere Mühlweg 19, J.
tenberg (Schleſien). e 1465214508
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Eisenbahn Directionsbezirk Erfurt.
Die Verausgabung combinirbarer Rundreiſe Billets beginnt in

Neben derdieſem Jahre am 1. Mai und endet am 30. September.
bisherigen Ausgabeſtelle in Erfurt, Bahnhofſtraße 8, wird eine zweite
Ausgabeſtelle in Leipzig, Götheſtraße 9, errichtet. Die Ausgabe-Be-
dingungen ſind dahin erweitert, daß auch Billets für ſolche Touren
verabfolgt werden, bei denen das Gebiet des Vereins deutſcher Eiſen
bahnverwaltungen an einem Punkte verlaſſen und an einem anderen
Punkte wieder betreten wird, vorausgeſetzt, daß die innerhalb des
Vereinsgebietes zurückzulegenden Strecken zuſammen immer noch min-deſtens km awſaſen.

Zum Anſchluß an derartige Billets werden von beiden Ausgabe-
ſtellen auch Billets zu Touren durch die Schweiz zuſammengeſtellt und
ausgegeben

Am Orte der Ausgabeſtelle müſſen die Billets mindeſtens 6
Amtsſtunden vor Abgang des betr. Zuges beſtellt werden, auswärtige
Beſtellungen ſo zeitig bei den Ausgabeſtellen eingehen, daß letztere für
die Ausfertigung der Billete 6 Amtsſtunden vom Eingang der Beſtel
lung an gerechnet, verbleiben.

Exemplare des diesjährigen Hauptverzeichniſſes der Strecken-
Coupons nebſt einer Ueberſichtskarte ſind zum Fa von 40 bei
ſämmtlichen BilletExpeditionen und den Ausgabeſtellen zu haben, bei
welchen auch im Uebrigen alles Nähere zu erfahren iſt.

Erfurt, den 13. April 1885.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Suubrmieeion.
Der Reſtaurationsban der Kirche zu Kaltenmarls ſoll

im Wege des Wettbewerbs vergeben werden. Bedingungen und
Zeichnungen liegen in den Vormittagsſtunden der Wochentage in
der Pfarre zu Krosigk aus und ſind die Bewerbungen ver

[4520

platz c.

ſen ſtatt.Lederdaaren

R. Franzice“'s
Druckere Honogranm-Präge- Apgtalt

mit Papierhandel
befindet ſich in der Passage von

Poststrayse 9/10 u Gr. Sandberg 6/7,
gegenüber dem Atelier des Herrn Otto Gebhardt.

Dieſe Passage gewährt die ſchnellſte Verbindung (2-3
Minuten) mit dem unteren Theile der Leipzigerſtraße, Markt

Die Fortſetzung des Ausverkaufs von Galanterie-
findet im obigen Lokale zu Etaneg

4

2 vorzüglich und ein ſehr wenig

brauchtes Pianino fur z T

verkaufen. AhZenkergaſſe u b.

Ein elegantes Pianneueſte Conſtruction, im J imo.
n gan

Frischen Maifisch,
Neue Matjes- Heringe

empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u.X ſtraßenEcke. [4484

e l
Mit heutigem Tage eröffne ich das von mir käuflich

übernommene beliebte Local

5) Bestaurant zum Saalschlössohen

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich
beehrenden werthen Gäſte mit guten Speisen und
Getränken zu civilen Preiſen zu bedienen.

Um zahlreichen Beſuch bittend, zeichne

Hochachtungsvoll

Robert Pippel,
früher Oberkellner „Hötel gold. Mugel.

Giebichenſtein, den 15. April 1885. (4515

Pa. Holländer Austern,
frische Ostseekrabben,

ſiegelt bis I. Mai e. dahin einzureichen.
mittags 10 Uhr ſollen in Gegenwart der etwa Erſchienenen die

Der Kirchengemeinde-Rath.
Offerten geöffnet werden. a622

An dieſem Tage Vor- c

nückcting
verſende in ſchöner, friſcherdie Pofttiſte un Inhalt

Stück garantirt, franco unter Poſt
nachnahme für 3 .4. (4513

L. Brotzen,
Greifswald a Oftſee.

3 Aulius Bethee,
Leipzigerstrasse 2,

empfing und empfiehlt

Schellfisch, Schollen,
Seedorseh, friſch auf Eis,
junge Vierländer Günse,

kranz. u. ung. Poularden,

Die
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft,

gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit
Reſerve-Fond ult. 1884

Geſammtgarantie Kapital

Union,

7,528,500 Mark emittirt ſind.
1285

7,529,785 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nach
hlung. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter

Die Vergütung der Schäden gelangt
ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen

Weitere Auskunft wird ertheilt und Ver-
ſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten

F. Schulze, Thierarzt in Alsleben.

rämien Rabatt gewährt.

und baaren Auszahlung.

C. Scharf, Kaufmann in Artern.
Ed. Pflauwer, Kaufm. in Belgern.
G. Schöneburg, Kfm. in Bibra.
Alb. Richter, Kfm. in Bitterfeld.
Oswald Klingner, Eatvofsbeſitzer

in Brehna.
Herm. Börner, Kfm. in Cölleda.
Carl Schulze, Kfm. in Cönnern.
E. Geppert, Mühlenpächter in

Croſſen.
Reinh. Müller, Kaufm. (in Firma:

Th. Spiegler) in Delitzſch.
G. Schumann, Kfm. in Draſchwitz.
Franz Rindtorff, Apotheker in

Droyßig.
M. W. Simon, Kaufm. in Düben.
R. Petzschner, Kaufmann in Dür-

reuberg.
F. H. Pleischhauer, Kaufmann in

Eckartsbergaa.
Moritz Irmisch Kaufmann in

Eilenburg.
Paul Schauseil, Bankier, in Firma

Schauseil Schmidt Co. in
Eisleben.

A. Herfurth, Rendant in Elſter
werda.

W. Jüntseh, Buchhalter in Erms-
leben.

Ernst Brückner, Kaufmann in
Freyburg.

Otto Buttenberg, Kaufmann in
Gerbſtedt.

O. Richter, Rendant in Gräfen-
hainchen.

H. A. Dingliünger, Guts-
beſitzer in Halle a/S.

Albert Dittmar, Kaufmann in Hel-
drungen.

L. Henning, Zimmermſtr. in He-
ringen.

E. von Masars, Buchhändler in
Herzberg.

Otto Spiegler, Kfm. in Hettfſtedt.
Fr. Krebs, Reſtaurateur in Hohen

mölſen.
C. F. Wust, Kaufmann in Hohen-

oſſig.
Ferd. Gommel

Jeſſen.
Louis Härtel, Kaufm. in Kayng.
Th. Herzer, Kfm. in Kemberg.
R. Törpseh, Kaufm. in Köſen.
Woldemar Thoss Kaufmann in

Landsberg.

Kämmerer in

benwerda.

bejün.
C. F. Schumann, Kfm. in Lützen.

burg.
W. Krüger

Mockrehna.

berg.

burg.
C. W. Kabisch, Kfm. in Nebra.
Ferd. Tänzer, Gaſthofsbeſitzer in

Neehauſen.
Emil Schönbrodt Kaufmann in

Niemberg.
Aug. Wüvsche, Kfm. in Ortrand.
H. Heyer, Kämmerer in Oſterfeld.
C. Ebermano, Kfm. in Prettin.
G. Bode, Poſtagent in Quenſtedt.
C. Sachse, Maurermſtr. in Quer

furt.
Hugo Dominik, Apotheker inRoßla a/H.

F. A. Herbst Conditor in Rofz
leben.

Th. Schander, Kfm. in Sanger-
hauſen.

Jul. Hässler, Mühlenbeſitzer in
Schafſtedt.

Alb. Lange, Kfm. in Schildau.
Otto UlIrich, Kfm. in Schkeuditz.
F. C. Schundi, Auct.-Commiſſar in

Schmiedeberg.
Ed. Köder, Bäckermſtr. in Teuchern.
Frdr. Höschel, Tiſchlermeiſter in

Teutſcheuthal.
J. G. Kipder, Kfm. in Torgau.
R. Hanisech, Kfm. in Uebigau.
C. F. Rudolph Kaufm. in War-

tenburg.
G. Lohse, Kaufm. in Weißenfels.
Wilh. Erdmann, Kfm. in Wettin.
Paul Gutsmuths, Kfm. in Wiehe.
Johannes Fischer, Kaufmann in

Wittenberg.
Hugo Kaiser, Kaufm. in Zeitz.
Ilerm. Gebler, Banquier daſelbſt.
Herm. Neidhbardt, Fleiſchbeſchauer

in Zitzſcheu.
Ferd. Körner, Kfm. in Zörbig.
Frdr. Heese, Gutsbeſ. in Zwint-

G. O. Kreuizer, Oek. in Laucha.
Die General-Agentur Halle a/S.

(gez.) Gneist.

ſchöng. [4510

Franz Lehmann, Kaufm. in Lie

Jul. Busch, Zimmermeiſter in Lö-

I.ouis Dahle, Rentier in Meisdorf.
Moritz Klingeberl, Kfm. in Merſe

Schmiedemeiſter in

E. Kürbitz, Banquier in Naum-

Feuerrersicherungsdant für Döutschlend Gotha

Bekanntmachung.
Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anſtalt, Herr Maurer-

meiſter Ferdinand Föhre in Brehna vor Kurzem verſtorben,
iſt an deſſen Stelle Herr l. Fentsch, in Firma Straube
G Fentsoh baſelbſt zum Agenten für Brehna und Umgegend er
nannt worden, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a/S., im April 1885.
Generalagentur der Feuerverſicherungsbank

für Deutſchland.
Schoof.

erkläre.
Brehna, im April 1885.

fen. Mentsoh,Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich
den im hieſigen Agenturbezirk wohnenden Theilhabern der Feuerver-
ſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha zur Vermittelung ihrer Ver-
ſicherungsangelegenheiten hierdurch empfohlen, lade zu weiterer Bethei-
ligung an dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt ein, indem ich
mich zugleich zu jeder wünſchenswerthen Auskunft über dieſelbe bereit

4524

Rothes Kreuz.
Die Mitglieder der Sanitäts Colonnen treten am nächſten Sonntag

n m ſ r V e des „Roſenthales“ an, ge um 3 Uhr die Be
ichtigung ſtattfinden ſoll und vorher noch einige Jnſtructionen nöthig ſeinAdolf Spiller, Kfm. in Mücheln. wer u ß h ch e S vig r

O. Lichtenberg, Rendant in Mühl- Halle a/S., den 17. April 1885.
Der Vorſtand

des Nordoſt-Thüring. Bezirkes 17 a des deutſchen Kriegerbundes

Lüderitz, Wermicke, MittagVorſitzender. Schriftführer. Kaſſenführer.

4525

unde beizutreten,
zu ſenden.

Deutscher Krieger-Bund
Bezirk 17 a.

Am nächſten Sonntag, den 19. April er. Vormittags 12 Uhr findet
im „Roſenthal“ hierſelbſt eine Deligirtenſammlung des Bezirkes ſtatt, zu
welcher auch hierdurch nochmals alle Mitgliedervereine kameradſchaſtlichſt ein

werden, diejenigen Vereine, weſche gewillt ſind, dem Bezirk und dem
ſind ebenfalls willkommen und werden erſucht, Vertra

Zur Erledigung kommen folgende Punkte:
Tagesordnung

zum Delegirtentage des Nordoſt- Thüringer Bezirkes 17 a
am

19. April 1885 Vormittags 12 Uhr
im Reſtaurant „„Roſenthal“.

3. Geſchäftsbericht pro 1884.

Anſchaffung von Mützen 2c.)

11. Allgemeines.

Jul. Lüderitz.
Vorſitzender.

1. Feſtſtellung der Präſenzliſte der vertretenen Vereine.
2. Verleſung des Protokolles des Deligirtentages vom 28. October pr.

4 Bericht über den Beſtand der Bezirkskaſſe und Decharge-Ertheilung.
5. Beſchlußfaſſung über eventuelle Abhaltung eines Bezirksfeſtes.
6. Wahl eines Abgeordneten zum Deligirtentage zu Pfingſten, nach

Magdeburg und Beſtimmung der Diäten für denſelben.
7. Aufforderung zur Betheiligung der Vereine am Kriegerfeſt in Magde-

burg bei Gelegenheit des Deligirtentages.
8. Beſchlußfaſſung über die Höhe der diesjährigen Bezirksſteuer.
9. Diverſe Mittheilungen, die Sanitäts-Colonnen betreffend. (Beſichtigung,

10. Referat, die Spandauer Sterbekaſſe betreffend.

Halle a. S, den 27. März 1885.
Der Vorſtand

des Nordoſt-Thüringer Bezirkes 17 a
Wernicke-

Schriftführer.
Mittag.

Kaſſenführer.

Rübenkauf-Gesuch.
Eine Zuckerfabrik kauft noch eine

Parthie Zuckerrüben für nächſte
Campagne zu ſehr witheitheſteg

Bedingungen. 449Offerten unter Chiffre R. 2
befördert die Expedition dieſer
Zeitung.

Blaue u. weiße Saat und
Speiſekartoffeln verkauft [4505

gr. Steinſtraße 51.

g ſehr billig zu verkaufen ader r

Pianino.,
wenig gebraucht, ſehr ſchön im
Tou, in ganzen Eiſenrahmen,

4221
Barfüßerfſtraßze 10.

Landwirthſchaftl. chem. Unter
ſuchungen übernimmt [4383
L. Weise, Chem. Laboratorium,

vermiethen

Waldschnepfen, Küken,

prima Astrachaner Caviar,
hochf. heinlachs.,

2 frischen Waldmeister,
9 Messina- u. Blutapfelsinen

Tyroler Goldreinetten,

frische LKiebitzeier,
5

o fr. Magdeburg Sauerkraut,
Preisselbeeren mit Zucker,

d echt westf. Pumperniekei,
täglich friſche Frankfurter

und PFraustädter Brühb-
würstechen. [4531

im Fichtel-Alexanderbad
balpiner Gebirgskurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheilan-
ſtalt) und Frauen- Krankheiten
(Stahlbad). Fichtelgebirgs Bahn
Station: Markt-Redwitz. Sai-
ſon 15. Mai bis October. Direc-
tor: Hofrath Dr. Cordes. Haus-
arzt: Dr. R. Günther 4512
Fröyborgs Garten.

Sonntag den 19. April
Abends 8 Uhr

Gr. Extra-(oncert,
unter Mitwirkung des berühmten

amerikaniſchen
pPiſton-Virtuoſen Herrn

William Rickel,
R 17 der goldenen Staats

edaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft.

Entrée à Perſon 50
0. Wiegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf à Stück

40 an den bekannten Verkaufe-
ſtellen zu haben. (4536

Hallescher Turnverein,

Sonntag den 19. April,
Nachmittags 4 Uhr

Schauturnen
in der ſtädtiſchen Turnhalle

(Roßplatz), Abends von Punkt 8 Uhr
an Commers mit Concert c. im
„Roſenthal.“ Turner und Freunde des
Turnens ſind willkommen. [4527

Der Vorſtand.
Jch habe mich hier, nachdem

ich 2 Jahr am ſtädtiſchen Kran
kenhauſe zu Bremen Aſſiſtent
geweſen, als pract. Arzt, Wund-
arzt, Geburtshelfer und Frauen
arzt niedergelaſſen. [4444

Delitzſch, April 1885.
Dr. Harzmann,

Breite Straße bei Herrn
Herm. Bier.

Sprechſtunden
Vormitt. bis 9 Uhr.

Mittags von 12--I“/, Uhr.

Für den lokalen und provinziellen
eil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

Halle a/S., Leipzigerſtr. 71.
Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.

gr. Ulrichs- R
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